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Lin englischer Zerstörer versenkt.
Im Westen, in Mazedonien und am Tigris Kämpfe ; im tvsten keine besonderen Ereignisse.

Geheimer und Sssentlicher Ackegrrecht.
Allmählich sammelt sich in deutschen Archiven eine geg¬

nerische Kriegslitcratnr an, die vor den amtlichen Reden.
Noten und Leitartikeln aus Feindesland den Vorzug —
überzeugender Ehrlichkeit bat. Daß wir diesen Eindruck
gewinnen sollten, lag freilich nicht in der Absicht der Gegner:
die Schriftstücke— Heeresbefehle. Geheimverfügungen. Be¬
richte — sind sämtlich sehr gegen den Willen der V̂erfasser
zu unserer Kenntnis gelangt.

Englischer Zerstörer durchU-voot
versenkt.

Berlin.  30 . Jan . iAmtlich,!
An» 28. Januar hat eines unserer Unterseeboote im

englischen Kanal eine» englischen Zerstörer der M-Klasfe
dnrch Torpedoschntzvernichtet.

Der Ches des Admiralslabes -er Marine.
*

Um so nützlicher sind sie für Deutsche zu lesen. Alles,
was wir den Gegnern z» ihrer maßlosen Entrüstung vor¬
werfen, ist in diesen Papieren mit Sachkenntnis und Offen¬
heit bestätigt. Man gewinnt einen Einblick in die Zustände
hinter der feindlichen Front , in die Grundsätze der gegne¬
rischen Kriegführung und vor allem in die Philosophie der
Zwecke und Mittel . Das Kriegsrecht der „Alliierten" zeigt
seinen zweiten Boden neben der öffentlichen  Meinung
der Gegner lernen wir die gehe im  e kennen. Was kann
das öffentliche Schrifttum des Feindesbundes dafür , datz zu
jeder seiner Aeußerungen irgend ein schlecht verwahrtes
Papier das Gegenteil aussagt? Man hat ein doppeltes
Kriegs recht. Ueber dem einen, nach dem man handelt, steht
der Leitspruch: Erlaubt ist, was nützt.

Ein glücklicher Zufall hat unS einen französischen Gc-
heimbefehl in die Hände gespielt, der uns darüber belehrt,
wie sich im Seekrieg die Opfer gegen ihre Henker verteidi-
rftit. Wie überhaupt der Begriff der Verteidigung zu ver¬
gehen ist. Bekommt ein ebenso friedliches wie bewaffnetes
Handelsschiffein U-Boot in Sicht, so soll es „das Feuer
eröffne  n, sobald sich das U-Boot in guter Schuhweite be¬
findet." Ter Rat ist praktisch. Wird das Schiss verfolgt,
oder ist das U-Boot getaucht, so darf das Schiff nicht zögern,
das U-Boot zu übcrrennen.  In dem einen Fall ver¬
fährt der Handelsdampscr wie ein Kriegsschiff; im andern
wie ein Pirat . In beiden aber ist er ein friedliches Fahr¬
zeug und nimmt dessen Rechte in Anspruch.

Das ist das Kriegsrecht, »ach dem unsere Feinde han¬
deln;  dar Kriegsrecht, das sie bekennen,  lautet ein
wenig ander  S. Am 23. August 1914 versichert der britische
Botschafter in Washington: niemals werde ein britisches
Handelsschiff zum Angriff mißbraucht werden. Niemals.
Nur . wie der englische Gchcimbcfehl lautet, ist es nicht rat¬
sam, da§ Feuer auf eine größere Entfernung als auf 800
AardS zu eröffnen; und die französische Instruktion setzt
hinzu: man solle feuern, sobald sich das U-Boot in guter
Schußweite befinde. Wahrscheinlich beginnt die Verbind¬
lichkeit feierlicher Zusagen erst jenseits einer Schuh-
weite von 800  a r ds.

Bei solcher Denkart ist es nicht weiter erstaunlich, daß die
Engländer ein mitfühlendes Berstündnis für den doppelten
Boden des Rechts auch bei den Neutralen  voraussetzen,
Ihre naive Schamlosigkeit in dieser Hinsicht übertrifft selbst
die Erwartung der Kenner. Am 9. August 1915 verlangen
die Engländer von den Amerikanern, daß sie bewaffnete
britische Dampfer als friedliche Handels¬
schiffe  behandeln , während unbewaffnete deutsch«
Dampfer als Kriegsschiffe interniert  werden
sollen, wenn sie — nach ihrer Bauart , geeignet erscheinen, als
Hilfskreuzer ausgerüstet zu werden. Damals haben die
Engländer Entschuldigungen angeführt ; die Zumutungen
schien selbst ihnen ein wenig stark. Seitdem hat Erfahrung
sie belehrt, datz sie die Duldsamkeit der Neutralen allzu
ängstlich unterschätzten.

Die neueste britische „Kricgsgebietserklärung " in der
'Nordsee steht aus dem gleichen Blatt . Statt der Zufahrts¬
straßen des Feindes werden neutrale Häfen blök-
kiert;  und die geschädigten Staaten hören zu ihrem Trost,
daß England in ihrem eigensten Interesse sie warnt , wenn
es die Absicht ankündigt, in neutralen Gewässern
Minen  zu legen. Soll man noch an den Dampfer erin¬
nern, der vor wenigen Tagen unter — holländischer Flagge
„das Feuer eröffncte"? Dies alles geschieht ja ans Grund
eineZ Rechts, das geheim  ist und also nur die Engländer
und ihre Verbündeten, nicht die 'Neutralen angcht.

Reuter-Meldung : Der holländische Dampfer „MaaZ-
land" landete in Las Palmaß 19 Manu des norwegischen
Dampfers „Th u r as e la nh ", der von einem deutschen rln-
tcrseeboot versenkt worden ist.

Lloyds meldet, datz die norwegischenDampfer „Herr
V i d a r " und „D orn  st a L" versenkt worden seien. Die
Besatzungen wurden gerettet. Ter russische Dampfer
„E g r e t" soll versenkt worden sein.

Lloyds meldet, daß der englische Dampfer „Ievington"
(2747 Bruitoregistertvnneu ! versenkt worben sei.

Veunriihigung der lveftmächt« über
die russische politib.

Am ste r o a m, 40. Jan . (Eig. Tel . Zcns. BlirI
Ter englische Ministerpräsident Llond George  wird

sich, wie ein aus London zurückgekehrter Gewährsmann der
Expreßkorrespondenz aus sicherer Quelle erfährt , anfangs
Februar nach Petersburg  begeben. . Mitte Februar sol¬
len in der russischen Hauptstadt Besprechungen von größter
Wichtigkeit stattfindeii, die sich ans die Stellung Rußlands
zu seinem loeftlichen Verbündeten beziehe«. In englischen
Regievungskreisen ist man über den Kurs der russischen
Außenpolitik beunruhigt  Und will Rußland in noch
stärkerem Maße als bisher ans die gemeinsame Politik der
Entente festlegen.

Berlin,  30 . Ja ». (Eig. Tel., zb.)
Nach einer Meldung der „Boss. ZtgZ soll die fran¬

zösische Regierung eine aus General de C aste Inan  und
dem früheren Ministerpräsidenten Doumergue  und
anderen bestehende Abordnung nach Petersburg  ent¬
sandt haben, nm den Zaren von der Notwendigkeit zu
überzeugen , daß das Ministerium umgebildct und, ivie eS
in der Meldung heißt, in «ntadelftaste Hände gelegt werden
müffe.

ver schwankende rville des Saren.
Genf,  30 . Jan . (Eig. Tel ., zv.»

Der Pariser Gewährsmann des „Journal de Geneve"
erwartet imtt der Pariser Abordnung nach Petersburg
(vcrgl. die vorstehende Meldung ! keinen Ersvlg . Der Zar,
der ständig zwischen heu Einflüffen der im Hauptguartier
weilenden Enteiitcgenerale und der in Zarskoje Selo
Matzgebeuden schwankt, sei endgültig Stürmer aus¬
geliefert.  Der Pariser Brief gibt auch den russischen
Vorgängen der letzteu Vergangenheit eine für die Entente
höchst düstere Bedeutung. Die Schuld an den russischen Er-
eigttzsssen liege bei dem schwankenden Willen des Zaren , auf
den die Regierungen der Westmächte nur einen unbedeu-
teuden Druck ausüben . umso mehr, als sie in der über die
russischen Borgänge schlecht unterrichteten Presse keine»
Rückhalt haben.

Strebern eines italienischen Generals.
Genf,  30. Jan . lPrivaitcl . zb.i

General Marazzi , der die italienischen Truppe» bei
den Kämpfen um (Kürz befehligte, veröffentlicht im .,Givr-
nale d'Jtalia " einen Aufsehen erregenden Artikel über
die Rolle, die Italien bei den militärischen Operationen
zu spielen habe. Der General geht von der nicht bewiese¬
nen Behauptung aus , daß die moralische, organisatorische
und militärische Fähigkeit der Mittelmächte nicht größer
sei, als die der Entente , sondern im Gegenteil schwächer.
Der Vorteil der Mittelmächte beruhe nur aus den schnelle¬
ren inneren Verbindungen um ihrem einheitlichen Kom¬
mando. Marazzi verlangt infolgedessen dringend einen
Einheitsplan und ein Einheitskommando für die Heere
des Vierverbanbes , wünscht jedoch gleich eine gewisse
Ausnahmestellung Italiens . General Marazzi erklärt , datz
eine Offensive von den Italienern nur in der Richtung
Triest verlangt werden könne, daß aber die sonstige Auf¬
gabe Italiens , besonders im Trentino , nur in der Aui-
rechterhaltung einer wirksamen Defensive bestehe» könne.
— Der Artikel, der lebhaft besprochen wird, legt die Ver¬
mutung nahe, datz Marazzi Hamit versucht, sich der
Entente, besonders den Franzosen , als Nachfolger Cador-
nas anzubieten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. Jan , (Amtlich!

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupeivz Rupprecht : An

der Artoisfrout mehrfach Erkunduugögefechte. Zwischen
Ancrc nnd Somme zeitweilig, starker Artilleriakamps.

Heeresgruppe Kronpriuz : Abendliche An¬
griffe der Franzose» gegen die Höhe 30  4 blieben er»
gebnislos.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Ostsee nnd den. Schwarze« Meer keine

wesentliche« Erejgnisic.
Mazedonische Front:  Im Cernabogen n«d in

der Strnmaniedernn » Zusammenstöße von Anfklärnngs»
abteilnngen.

Der 1. Generalgnartie»meiste»: L « de nd» rs s.

Koi;cr Karl beim König von Bulgarien-
Wie », 90 . Jan . (Wolff-DAI

Der Kaiser  besuchte auf seiner Rückreise vom Stand¬
orte des deutschen Großen Hauptquartiers nach Wien am 26
Januar abends den König von Bulgarien  in Pöstyrv
auf die Dauer von zwei Stunden und überreich» ihm bei
dieser Gelegenheit den österreichisch-ungarischen Feldmar¬
schallstab. Der Monarch fuhr vom Bahnhof Püschen in Be¬
gleitung des Generaladjutante » Prinzen Lobkowitz ins Ho¬
tel, wo er von König Ferdinand , der die Oberstenuniform
seines österreichisch-ungarischen Husarenrcgiments trug , in
großer Herzlichkeit empfangen wurde. Beide Herrscher blie¬
ben bis zur Abfahrtszeit des HofzugeS in angeregtester Un¬
terhaltung beisammen. Der Abschied war ungemein herzlich.

Amtlicher bulgarisch« Tagesbericht.
Sofia,  29. Jan . (Wolff-Tel .f

Bericht des General,tabcs vom 2(1. Januar.
Mazedonische Fron :. Nordwestlich von B 1tol i n

schwacher Kampf der Artillerie. Infanterie. Maschinenge¬
wehre und Mine». — Im Cernabogen schwaches Artilleric-
seuer, an einzelne» Punkten zeitweilig lebhafteres. In de»
Mogleuagegenp zeitweilig nnsseßcnde Kanouenschüsir und
der gewöhnliche Kampf mit Maschinengewehre« , Gewehren
und Minen . Im Wardartal spärliches Artilleriescner
Fliegertätigkeit. An der Struma  nur an ein -,elnen Stel¬
len lebhaftes Artilleriefeuer. Süslich von Sercs Patrou-
illengefechte. An der Front des Acgäischen Meere» feuerte
ei» feindliches Schiff ergebnislos mehrere Schübe auf die
Küste östlich von Porte Lagos. Zwischen Dtrnma und Mesta
Fliegcrtätigkeit.

Rumänische Front : Bei Isaccca »o „ seiten
des Feindes Artillerie- «nd Irrsanteriefeurr.

Amtlicher tückischer Tagerbericht.
Konstantinopel.  29 . Jan. (Wolff-Tel.l

Au der Tigris front  wurde ei« feindlicher Angrift
am 27. Januar von Anfang an in Schach gehalten. In her
Rocht znm 28. Januar blieb ein feindlicher Feneriiberfa-l
wirkungslos.

An den Da rda nellen  hat der Flieger1«ünr„ i
Meineke am 27. Januar in einem Gefecht Kege « sechs
feindliche Flugzeuge  er» eu Zweidecker des Gegners
zur Landung gezwungen. Dieses Flugzeug wurde er¬
be ntct.

Au den andere» Fronten kein Vorgang vo» Br denk»na.
Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Chinesische Verbrecher als Arbeiter in Rü̂laib.
Kopenhagen,  30. Jan . (Eig . Tel . zb.1

..BerlingSke Tidenbe" weidet über Haparanda >ru?
Helsiugsors, datz gegen 3000 Chinesen, die « ach der Ueber-
sübruug noch Rußland zuerst mit landwirüschaftlichen Ar¬
beiten, später nnt Befestigungsarbeiten und zuletzt an der
DüiraftoM mitAuswerfen vonTchützengräbenbeschäftigt wor¬
den waren , sich als Verbrecher herausgestellt haben, die von
den russischen Agenten durch Bestechung der chinesischen Gc
fünguisbeawtcil aus den "heimischen Gefängnisse», befrcrt
worden waren.
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Allerlei vom Tage.
Nach Erkundigungen an amtlichen Stellen.

Wenn französische Blätter unausgesetzt non einer
«eilt scheu Invasion in 5er Schweiz  den Leuten
granlig machen, so geschieht das vor allem darum , weil
Franzvlcn yiclfodö ihre Kapitalien , ittn sie der Bcsteu-
erung zu entziehen,  in die Schweiz gebracht haben,
und man fcteie Kapitalien wieder zurücklocken will . In
den letzten Wochen sind in der Tat von den Schweizer Ban¬
ken grosse summen abgehoben nnd nach Frankreich zu¬
rückgebracht worden . Man erreicht durch diese Falschmel¬
dungen also erstens eine Besserung der sranzöstschen finan¬
ziellen Verhältnisse und versucht zweitens die Schweiz
gegen »ns zu verhetzen.

*
Noch immer versuchen holländische Firmen  a »S

Deutschland Austräge unter dem Vorwund zu erhalten,
Satz ihnen von der Z. E. G. die Aussuhrerlaubnis erteilt
worden sei. Sie verlangen Vorschüsse.  Es sei noch¬
mals vor solchen holländischen Firmen , denen deutsche
Stadtverwaltungen auf den Leim gegeangen sind, gewarnt.
Die Z . E. G. weist alle Gesuche um Einfnhrcrlaubnis zu¬
rück und lässt das System der Zentralisierung nicht durch¬
brechen.

Die westeuropäische Zeit auch in der Türkei.
Konstantnopel,  8g . Jan . lWolff -TelJ

Meldung der Agenzia Milli : Auf Vorichlaa der vsma-
«ischen Negierung hat die Kammer der Einführung des
gregorianischen Kalenders zugestimmt.

Das Aartenjyftem auch in England.
Notterd  am , 86. Jan . «Wolff -TelJ

^ er „Nieuwe Notterd . Cour ." meidet ans London:
^lige ordnete Andersen, der auch Mitglied der Regie-

rungskommlision zur Festsetzung von Lcbensmittelpreisen
lmt in einer Rede in Leicester mitgeteilt , dass in aller¬

nächster Zeit das Kartensystem  für die Ausgabe von
Leveiismitteln eingeftthrt . werden wird.

England; Seldbrdmsnis.
r k. Ä. Jan . sFunkspruch des Vertreters des

Wolfsschen Bureaus . Verspätet eingetroffen .j
Die Zeitung „New Bork American " teilt mit : Sie habe

erfahren , dap die neulich in Japan  gegen englische
sch atz sch eine  gemachte Anleihe erschöpft sei. Der Erlös
der Auleihe wurde zur Verfügung der Firma I . P . Morgan
un -. Co . gestellt, die durch Wechseloperationen ihn Englands
Rechnung zugute brachte und die Gelder in Iavan benutzte,
um dortige amerikanische Schulden zu bezahlen . Es lägen
Anzeichen vor . dass die Aufnahme einer werteren eng¬
lischen Anleihe  in Japan im Werktz sei.

*

Denaturalisierte Engländer.
«r, -x .London,  30 . Fan . sWolff -Tel .j

' treibt noch über die Entriaturalisierun,g
»on Ausländern , dass man sich dabei nichftauf die naknra-
tisrertcn Deut,chen und Oestcrrcicher beschränken solle, son¬
dern dass man auch Niederländer , Belgier und Skandina¬
vier der britischen Nationalität entkleiden solle. Schwie¬
riger würde es mit den Personen , die durch Geburt in
England oder auf einem englischen Schiffe britische Unter¬
tanen geworden seien.

Die ltohlennot.
n ^ Kristiania,  86 . Jan . lWvlff -Tel .i

. '4=:lc£>e»'W” 6. der FeuerungSvorräte im Winter für
öeit oeiBrnum ut .vaushaltungen und der Industrie hat der
Provianticrungsrat bei dem Stadtrat vorgeschlagcn , dass die
Kirchen nur an Sonn - und Feiertagen geheizt werden . Die
Theater und Vergnügungsstätten sollen nur an zwei Tagen
der Woche mit Feuerung versorgt werden.

Theater. Kunft und Wissenschaft.
Konzert

Für sein zweites diesjähriges Konzert hatte der
st. a c r l i e n v e r e in Handels im Jahre 1911 hier zum
letztenmal zur Ausführung gelangten „Judas Macca-
bnns  ansgewählt .^ Gleich einer grossen Anzahl gleich¬
zeitiger , aber längst verschollener und kaum noch dem
Namen nach bekannter Werke ist „Judas Maccabäus " der
mr Jahre 1' l '> ganz England beherrschenden siegesfreudigen
^tmnnuna elktspronen, >die nach der Schlacht hei Cuüvden
lind dem Ni cd armer len des schottischen Aufstandes in einer
ungezählten Reihe von festlichen Veranstaltungen auch
künstlerisch ihre » Ansdruck fand. Dieser Stimmnng ent¬
sprechend, ist der Grnudcharakter des Händelscheu Werkes —
dessen textliche Unterlage den verzweifelten Freiheitskampf
eine !., von übermächtigen Feinden bedrohten kleineren , aber
todesmutigen Volkes schildert — vorioiegend ein kriege¬
rischer . Nicht mit Unrecht bezeichnet daher Hermann
Kreischinnr den „Judas Maccabäus " als „das für Deutsch¬
land gegebene Kriegsoratorium ", das heute — ähnlich wie
vor hundert Jahren zur napolevnischen Zeit — in aller¬
erster Linie dazu berufen erscheikit, das deutsche Volk ein¬
mütig um die Fahne des unvergeßlichen deutschen Meisters
zu Ickaren , den der Eigendünkel unserer englischen Vettern
mit Vorliebe als eine» der Ihrigen in Anspruch zu nehmen
pflegt . Wie in allen derartigen Werken — wir erinnern
hier nur an Aubers „Stumme von Portict " oder R . Wag¬
ners „Rienzi " — sind es auch im „Judas Maccabäus " vor¬
nehmlich zwei Faktoren , die das Hauptinteresse des Zu¬
hörers in Anspruch nehmen und für den Erfolg des be¬
treffenden Werkes als entscheidend zu betrachten sind : der
Chor  und die Partie desH au pt h e l d en — in dem vor¬
liegenden Falle — des Judas , des glaubensstarken , un¬
erschrockene» Vorkämpfers für Recht. Freiheit und Vater¬
land . Was zunächst den Chor  anbelangt , so darf man
wohl sagen , dass er sich seiner grossen Aufgabe vollauf be¬
wußt war und sowohl die lyrischen Episoden , zum Beispiel
das herrliche „Du sinkst, ach armes Israel " des zweiten
Teils wie auch die verschiedenen größeren drauiatischen
Chorsätze höchst klangschön und scharf rbnthmisiert zu Ge¬
hör brachte . Der äussere Erfolg aller dieser Nummern war
denn auch ein ungewöhnlich starker . Am eindrucksvollsten
erwies sich wie gewöhnlich das — von Händel selbst dem
Iostca entnommene — „Seht , er kommt mit Preis gekrönt ",
das durch das Eingreifen des Knaben chors des
Königlichen Gymnasiums  zu besonders zündender
Wirkung erhoben wurde . Ausser diesem musste nvch der
Chor „Uns ruft zum Kamps" sowie der jubelnde Schlnss-
gesang als besonders wirkungsvoll und beisallsivürdig be¬
zeichnet werden . — Als Vertreter des Judas war 'Herr

Die deuhch-norwegischen Verhandlungen.
S t o ckh o l m, 2g. Jan . sEig . Tel . zb.i

Der Präsident des norwegischen Storthtng erklärte einem
Anfrager des hiesigen „Aftonbladed". die norwegisch¬
deutschen Verhandlungen  werden in überaus
freundschaftlicher Weise wcitergeführt und würden bald zu
einem Remltate führen . Was einen etwaigen verschärften
deutschen U-Bootkricg anbelangt , so lastet dieser allerdings
schon über Norwegens völlig gesetzlichem Handelsverkehr,
aber es müsse von norwegischer Sette zugegeben werden , dass
die deutschen U-Voot -Kommandanten alles tun , was sic kön¬
nen , um Menschenleben zu schonen.

Sum Altentatrverstch aus llSnig Alfons.
„ c t „ Genf . M. Jan . (T .-U .-TelJ.
lleber den Attentatsversuch auf den Eisenbahnzug des

König Alfons von Spanien wird aus Madrid Parisern
Blättern noch gedrahtet : Die spanische Polizei glaubt , das
Attentat gegen den königlichen Bahnzug bei Granada fttbre
sich auf die gleichen Urheber zurück, wie der vorwöchige
Anschlag gegen Romanones im Zuge Madrid -Sevilla.

Unter den bisher perhasteten Leuten befindet sich ein
Ausländer , der anscheinend über grosse Geldmittel ver-
fügt . Er stand mit Barcclonaer Personen in geheimem
Berkehr . Sb die aus und neben den Schienen bei Gra¬
nada Vorgefundenen Bleiklötze ans Barcelona sind , wird
zu erkunden versucht . Der König erfuhr von dem Atten¬
tat sofort nach der Entdeckeiing. Man erwartet für die
hiesige Eorteseröffnng eine Kundgebung zn Gunsten des
Königs nnd der Regierung gegen die Umstnrzpartei.

Es bestätigt sich, dass der verbastete Portugiese Pinto
(ober Tintv ) heisst. Außerdem ist ein aus Barcelonoa
stammender Spanier namens Rafael Duran verhaftet.
Alle Verhafteten scheinen Anhänger der Entente
zu sein.

Die italienische presse zum Attentatsversuch.
. Lugano,  86 . Jan . (Privattel . zb.j

-rie italieniche Presse beschäftigt sich mit dem verun¬
glückten . vereitelten Attentat auf König Alfons von
Spanien . Tic Blätter können sich nicht genug tun in Aus¬
drücken der Entrüstung . Der „Secolo " veröffentlicht eine
Depesche seines Pariser Vertreters Campolungi . in der
erklärt wird , dass ganz Spanien äustersten Unwillen über
das Attentat zeige. Keine politische Partei , auch nicht die
extremste , vermöge die Gründe anzugebeu . durch die die
Urheber des Attentats bewogen worden sein können.

*

Madrid,  86 . Jan . lWolff -TM
Die Kammer bat Villanueva mit 256 Stimmen zum

Präsidenten wicdergewählt.

tord Cromer+.
„ „ London.  29 . Jan . lWolff -Tcl .l
Lord Cromer ist gestorben. iLord Eromcr hat seinen

Ruf durch seine Verwaltungstätigkeit in Aegypten erhaften .s

kurze politische Nachrichten.
Generalversammlung des Bundes der Landwirte.
Der Bund der Landwirte hält laut „Deutscher Tages-

Beitung " in diesem Jahre eine Generalversammlung ab,
und zwar am 29. Februar in der Philharmonie in Berlin.

Rücktritt des schweizerischen Gesandten in Berlin.
Wie verlautet , beabsichtigt der Gesandte und bevollmäch-

ftgte Minister der Schweizerischen Eidgenossenschaft beim
Deutichen Reiche und Königreich Bauern . Dr . iur . von Cla-
****1 «6. der seit 1904 die Schweiz in Berlin vertrat , demnächst
auS.I und  Gesundheitsrücksichten von seinem Postenzurttckzutreten . '

Knchenbackverbot für Bäcker.

. ^ Die Groß - Berliner  B r o t ka r t e n g e m c i n -
chaft  beschloss die Einführung der Kundenliste,  dns

Kammersänger Forchhammer  gewonnen worden , ein
Sänger , dessen künstlerische Leistungen im Konzertsaal wie
aus der Bühne seit einer langen Reihe von Jahre « hier so
allgemeine und dankbare Anerkennung gesunde « haben , dass
es zu ihrem Lobe kaum noch weiterer Worte bedarf . Das
aber , was Herr Forchhammer gestern bot , war doch so über¬
raschend , für den Geiamteindruck des Werkes derartig ent¬
scheidend, daß wir demselben — vielleicht mit alleiniger
Ausnahme seines Herodeö — kaum noch eine andere , so
völlig gleichmäßig ausgearbcitete und befriedigende Le,,
stuna zur Seite zu stellen wüßten . Einen besonders starken
Eindruck erzielte Herr Forchhammer mit den beiden grossen
L-vlonnmmern des ersten Teils — von denen wiederum der
-atz „So sprach mein Pater " in Auffassung und Deklama¬
tion als der bedeutendste zu bezeichnen war — und der
kraftvoll herausgeholten Arie „Ein Tor , wer prahlt ", deren
schwungvolle Wiedergabe einen nicht enden wollenden Bei-
sallsstnrm der begeisterten Zuhörerschaft auslöste . Die
Leistungen der übrigen Gesangssolisten standen nicht auf
der gleiche « Höhe, doch wurde auch von ihnen im grossen
nnd ganzen recht Gutes geboten . Frau E . Götte  aus '-Ber-
lin verfügt über einen leicht ansprechenden , hohen Sopran,
der aber nicht ganz ohne Schärfe ist. Am besten gelangen
der Sängerin die kolorierten Stellen ihrer Partie , zum
Beispiel die Arie „Dann tont der Laut ' und Harfe Klang ",
welche ebenso wie das mit großer Feinheit zum Bortrag
gebrachte Duett „O holder Friede " durch reiche« Beifall
ausgezeichnet wurde . Wie in diesen, Duett , so erfreute auch
sonst Fräulein L. Haas,  die Vertreterin der Ältpartie,
sowohl in ihren geschlossenen Solonummern wie in den
verschiedenen größeren Rezitativen durch ruhige , vornehme
Tongebung und äußerst korrekte Ausführung Her nicht
ganz leichten Handel -Koloraturen . Den Simon sang Herr
Dr . L , e g » i c z aus Frankfurt mit recht gutem Gelingen,
aber ohne besonders tiefgehende Wirkung . - Treffliches,
wie immer , leistete das verstärkte Kurorchester , dessen Be¬
setzung der früheren Hänöelschen so viel als möglich nach-
geahmt war . An der Orgel und an dem — durch ein Solo-
Vivlonccll unterstützten — Cembalo walteten die Herren
Pctersen und H. Weisbach  mit bekannter Umsicht
und bewährtem Geschmack ihres Amtes . Neben ihnen ver¬
dienen noch die Vertreter der verschiedenen Blas-
instrumeilie . besonders der Hoboen , Trompeten und Hör¬
ner , mit besonderem Lobe genannt zn werden . — Am
Dirigentcnpult begrüßten wir Herrn Kapellmeister Ko¬
gel,  der infolge schwerer Erkrankung vor etwa drei Jah¬
ren seine künstlerische Tätigkeit längere Zeit einstellen
mußte und vom Veretnsvvrstand in dankbarer Erinnerung
seiner erfolgreichen zehnjährigen Wirksamkeit als musika -c,
lischer Leiter des Cäcilienvereins (1900—1918) eingeladen
worden war . die Leitung des von ihm schon früher mit

Kuchenbackverhot für Bäcker und die Zulassung bestimmter
Kuchcnsorten für Konditoreien , für die Höchstpreise scsi,
gesetzt worden sind.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 80. Januar.

Todesfall . Am Montag verstarb hier der lai - eiährige
und hochverdiente Seelsorger der altkatbolischcn Kirchen-
gemeinde , Geistlicher Rat Pfarrer Wilhelm Krimmcl,
im Alter von 74 Jahren.

Der Frauenvcrein der Lutherkirchengemeindc , der am
1. Januar in das neunte Vcreinsjahr eingctretcn ist, hielt,
am letzten Mittwoch seine dies ), orü . Mitglieberver-
s a m m l u n g ab . Aus dem von der Schriftführerin , Fräu¬
lein V . Fischer,  erstatteten Jahresbericht  ging her¬
vor , dass der Frauenverein auch im achten Vereinsiahr
durch seine drei Arbeitsgebiete : Schwesternstation , Näh.
stunde und Kleinkinderschulc , trotz der vielen , durch di»
schwere, harte Krjcgszeit hervorgerufenen Hemmnisse
mancherlei Hilfe und Stütze noileidenden Gliedern der
Lutherkirchengemeinde bieten konnte. Schwester Karoline
und Schwester Marie führten im abgclaufencn Vereins¬
iahr 48S2 Betuche , 985 Einzelbesnche . 66 Nachtwache« und
12 Tagespflegen ans nnd ließen dadurch 18 Männern , 94
Frauen und 36 Kindern Pflege und Fürsorge zuteil wer¬
den . Schwester Emma , die Kleinkinderschwester der Luther-
kirchengcmeinde , waltete in der Kleinkinder, 'chule. Diese
wurde im Jahre 1016 von 167 Kindern besticht: täglich
kamen durchschnittlich 86 Kinder . Seit dem Kriegsbeginn
besteht neben der Kleinkinderschnle noch ein Kriegskinder-
garten , in dem Fräulein Schulz wirkt . 51 Kinder besuchten
diesen . Die Nähstunbe wurde von Fräulein Wnstandt ge¬
leitet , wies einen durchschnittlichen Bestich von 16 Damen
ans .nnd lieferte wie in den Jahren vorher wiederum zahl¬
reiche Wüsche- und Kleidungsstücke , die den Armen der Ge¬
meinde und auch Kriegern im Felde zugute kamen . Durch
die geselligen Zusammenkünfte der Kriegerfrauen und
-Mütter , deren im achte» Vereinsiahr 6 veranstaltet wur - .
den, sowie durch die jede Woche einmal stattfindenden
Flickabende leistete der Frauenverein ein Stück Kriegs¬
dienst und ließ es sich angelegen sein, durch Belehrung und
Ratschläge den Frauen der Lntherkirchengemeinde das
Durchhaltcnköiinen zn erleichtern . Der von der Schatz-
mcistcrin , Fräulein L. N e c b c, gegebene Kassenbericht
zpigte , tzass cs , wenn auch mit viel Mühe nnd Sorge , ge¬
lang , den an die Kasse gestellten Anforderungen zu ge¬
nügen und einen solchen lleberschuss zu erzielen , der die
weitere Betätigung auf den vom Franenvercin in Angriff
genommenen Arbeitsgebieten auch im neunten Vereinsiahr
ermöglicht . Die unter dem Vorsitz von Exz . v. Krnska,
der ersten Vorsitzenden des Franenvereins der Lntbe '»-
kirchengemeinde , abgchaltene Versammlung ' erledigte schliess¬
lich noch die Ersatzwahl für zwei ausgeschiedene Vorstands¬
mitglieder.

Verzeichnis der deutsche« Aus - nnd Durchfuhrverbote.
Die Handleskammer zu Wiesbaden macht die am Ausfuhr-
verkebr beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerk¬
sam, dass Hie Berliner Handelskammer zu ihrem Verzeich¬
nis der Deutschen Aus - nnd Durchfuhrverbote soeben
einen Nachtrag VI herausgeacben hat , der alle in der
Zeit vom 21. November 1916 bis zum 18. Januar 1917 in
Kraft getretenen Acndernngen enthält . Die Drucksache
kann zum Preise von 15 Pfg . nnd 8 Pfg . Porto vom Ver-
kehrsbüro der Handelskammer zu Berlin , Universstäts-
strgsse 8b. gegen Voreinsenduna des Betrages wder unter
Nachnahme bezogen werden . Der Preis für das Ver¬
zeichnis mit sämtlichen Nachträgen beträgt M . 1.86 und
26 Pfa . Porto.

Eismussk «us dem Kurhansweiher . Morgen Mfttnkoch
findet von 8—414 Uhr nachmittags auf dem grossen Kurhaus-
weftier Et smn sik statt.

Beim Rodel « verunglückt ist gestern nachmittag in der
Nähe des WaldbäuSchenS ein Schüler und brach das Bein.
Bon der SnnitätSwache wurde er nach dem städtischen Kran-
kenhanse gebracht.

Beim Schlittschnhianfcn hat gestern nachmittag auf der
ckiahn Sportplatz an der Kaiserstrasse ein 18iähriges Mäd-

so grossem Erfolg zur Aufführung gebrachten Werkes zu
übernehmen . Wie in früherer Zeit , so verstand cs Herr
Kogel ^auch diesmal wieder , durch seine kraftvolle , ener¬
gische Führung die Massen mit sich fortzurcihen und zu
einem vollen , unwidersprochenen Erfolg zn ftihren . Auch
ihm wurde von seiten des Publikums wie der Mitwirken-
hen reiche, dankbare Anerkennung zuteil . Mehrfachen Her¬
vorruf und zwei riesige Lorbeerkränzc waren das sichtbare
Zeichen , daß das Wirken des so liebenswürdigen und kunst¬
begeisterten Dirigenten hier in Wiesbaden bis ans den
heutigen Tag noch völlig unvergessen Ist. F . K.

Ausstellung Heinrich und Martha Vogeler-
Worpswede bei Banger.

Wenn ich in meiner letzten Besprechung über die Aus-
stellung im Museum leider gezwungen war , von undeut¬
schem Wesen in Her Kunst zu sprechen, so haben wir es hier
einmal Gott sei Dank mit einem Künstler — ich spreche
insbesondere von Heinrich Vogeler — zu tun , der den
Beweis erbringt , daß deutsches Wesen, deutiches Kunst¬
empfinden nvch nicht ausgestorben ist. — Liebevoll und ein*
geßenö in der Ausführung , durchHacht, zeichnerisch fein,
farblich wahr sind die Arbeiten , im Dürerschen Geiste ge¬
schaffen. £ 6 Vogeler Märchen oder Studien vor der Natur
malt , seltsam : auch in letztere legt der Künstler soviel
Poesie in Stimmung und Auffassung , daß selbst die einfach-
steil Vorwürfe einer Märchenwelt entnommen zu sein
scheinen. '—- Ja , hier haben wir einen Vertreter echter deut¬
scher Kunst , die erwärmt , einfach und natürlich wirkt , mik
gesunden Mitteln erzielt ist, ohne Verstiegenheiten , ohne
Reklamesncht — von Herzen kommend — zu Herzen gehend!

Betrachtet ma » in diesem Sinne zum Beispiel sein
Bildchen — eigentlich wohl nur eine Studie — „Früh-
lingshccken " benannt , io empfindet man in ihm — einem
einfachen , schlichten Stückchen Natur — den ganzen Zauber
des Lenzes ! Man glaubt den Duft der Veilchen , die sich
unter den grünenden Hecken verbergen , zu riechen , man
vermutet irgendwo das erste Tagpfauenauge flattern ober
sich in der lauen Sonne spreizen zu sehen. Kurz , all das
Ilhnungsvolle , all.' das Werdende , Keimende , Hoffnungs¬
reiche eines ersten warmen Frühlingstages mit den zarten
Feinheiten der Beleuchtung ist in diesem Bildchen so zum
Ausdruck gebracht worden , dass es in dem Beschauer , lalls
er einigermaßen Naturbeobachter ist, jene Stimmungen
auölöst . Ticic 's Naturempfinöen , dieses echt germanische
Verständnis spricht aus allen Landschaftsstuöicn und Bil¬
dern Vogelers , manchmal mehr noch, als aus den Märchen¬
vorwürfen , in die es öer Künstler bewußt hineinzuleae»
versuchte.

> <
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Ehren Tafel E3
Das Eiserne Kreuz erhielt August Siel er , Schütze in

einer Maschinengewehr-Kompagnie. aus Wambach, Sohn
des Taglöhners Karl Sieler dortielbst.

Der Lithograph Karl Schmidt  aus Erbenheim, der
zu Beginn des Krieges als Gemeiner eingezogen wurde,
zur Zeit in Rußland steht, sich das Eiserne Kreuz erworben
hat unH bereits zum Unteroffizier ernannt worden war,
ist nunmehr weiter zum Vizcfcldwcbcl befördert worden.

Die beiden Söhne des Herrn Christian Wittlich  in
Eschcnhahn. Wilhelm nnd Hermann, wurden mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Oberbürgermeister Voigt  in Frankfurt wurde zu
Kaisers Geburtstag das Eiserne Kreuz am weih-schwarzen
Bande verliehen.

chen das Bein gebrochen. Die Sanitätswache brachte cs
nach dem städtischen Krankenhaus.

Mit Salzsäure vergiften wollte sich gestern vormittag in
einem Privathotel in der Taunusstrahe eine Dame aus
Kassel. Sie wurde in noch lebendem Zustande von der Sa-
nitätswache nach dem städtischen Krankenhaufe gebracht.

Hilfsdienst für die deutschen Kriegs- und 3rvil
gefangenen.

Bor einiger Zeit ist zwiichen der deutschen und der
französischen Regierung ein Abkommen getroffen worden,
wonach jeder in Deutschland besimdliche gefangene Fran¬
zose ans Frankreich oder der Schweiz wöchentlich zwei Kilo
Brot in Sammelsendungen erhalt. Als Gegenleistung hat
die französische Negierung einmal die Erhöhung  der
täglichen Brotration  für die gefangenen Deutschen
in Frankreich auf 600 Gramm zugestanden und ferner die
Genehmigung erteilt , dah deutscherseits die in Frankreich
befindlichen GefangAien mit Z u sa tzn a h r u n g, Be¬
kleidungsstücken  und sonstigen Liebesgaben  in
Sammelicndungen versorgt werden können.

Erfreulicherweise fiel der Abschluß dieses Abkommens
mit dem der BolkSspende für die deutschen Kriegs- und
Zivilgefangenen zusammen, die bekanntlich das außer-
ordentlich hohe Ergebnis von über 12K Millionen Mark
erbracht hat.

Die Volksivende ermöglichte eine großzügige Organisa¬
tion dieses Liebesgabendicnstes. Zur Erledigung der Ar¬
beit wurde in Bern unter dem Namen „Hilfsdienst für die
Kriegs- nnd .Zivilgefangencn in Frankreich" eine Stelle er¬
richtet, die in ganz kurzer Zeit die Vorarbeiten bewältigte
und mit dem Versand beginnen konnte.

Vom Kriegsministerium wurde mit der Leitung dieser
Abteilung der Delegierte des kaiserlichen Kommissars und
Militärinspekteurs der freiwilligen Krankenpflege Edmund
Capitain  aus Stuttgart betraut , dem infolge seiner
Tätigkeit bei der Kriegsgefangenenfürsorge des württem-
bergischen Landesvereins vom Roien Kreuz in Stuttgart
auf diesem Gebiete êine reiche Erfahrung zur Seite stand.

Generalmajor Friedrich  vom preußischen Kriegs-
Ministerium weilte anfangs Dezember in Bern und konnte
sich bei dieser Gelegenheit von der hervorragenden Organi¬
sation persönlich überzeugen.

Bon der Berner Stelle - werden monatlich für über
100 080 Mark Zuiatznahrungsmittel an die Gefangenen in
Frankreich geschickt. Auch die Neuausstattung der Zivil¬
gefangenen, deren Bekleidung infolge der langjährigen Ge¬
fangenschaft außerordentlich gelitten hat, wird von dieser
Stelle aus bewerkstelligt. Der Hauptarbeitsausschuß der
Volksspenöe hat sttr die Neueinkleidnng der Zivilgefange¬
nen mit Anzügen, Mänteln , Hüten , Stiefeln nnd Unter¬
wäsche 200 800  Mark zur Bcrsügung . gestellt.

Jeder , der sein Scherflein zur Bolksspcndc bcigctragcn
hat und noch beitragen' wird, kann mit Genugtuung auf
seine Mitwirkung bei diesem großzügigen Licbcswerk
zuriickblicken.

Kurhaus , Theater, vereine , Vorträge usrv.
Kurhaus.  Durch den Solisten des 10. Zyklus-

Konzerte  8 am Freilag dieser Woche, den Königl.
prcuß . Hosopcrnsänger Josef Schwarz  sBariton ),
gelangen mit Orchesterbcgleitung: Wotans Abschied von
Brünnhilde aus „Die Walküre" pon Richard Wagner , „SD
komm im Traum " von Liszt und Prolog aus „Bajazzo"
von Leoncavallo znm Vortrage.

Kinos» Unterhaltung und Vergnügungen.
Eissport. Am Mittwoch nachmittag findet an der Eisbahn.

Sportplatz, Kaiserstrahe, Militär -Konzert statt.

Aus den Vororten.
vierstahl.

Kaisers Geburtstag . Der Krieger - und Militär¬
verein  beging die Feier des Kaisergeburtstages im
Gasthaus „Zum Anker". Geh. Kvnsistorialrat Jäger  hielt
eine Ansprache, die mit einem Kaiserhoch endigte. Die Fest¬
rede hielt Professor Spam er  und das Schlußwort .wurde
durch Pfarrer Wahl  gesprochen . Dazwischen erklangen
ernste und heitere Töne einer gediegenen Musikkapelle.
Das Vorstandsmitglied Karl Wilhelm Bierbrauer
konnte am Schluffe betonen, daß der Krieger- und Militär¬
verein wohl noch niemals in so würdiger Weise den Ge¬
burtstag des obersten Landesherrn gefeiert habe.

Dotzheim.
Wohltätigkcitskonzcrt. Anläßlich des Geburtstagzes

des Kaisers  fand am Sonntag Abend im vollgefüllten
Saale „Zum deutschen Kaiser" eine Wohitätigkeiisver-
anstaltnng zum Besten des Kriegskinderhorts statt. An der
Veranstaltung beteiligten sich die Sängervereinigm ĝ nnd
der katholische Kirchenchor durch Vortrag von Chören . Die
Leitung lag in den Händen der drei Dirigenten Lehrer
Arnold , Knapp und Wagner , ferner der Turnverein unter
seinem Vorturner Otto Lichen durch Barreniurnen und
Stellung von Pyramiden . Die Ansprache hielt Bürger¬
meister S v o r kh o r st, der dabei den Kaiser als rechten
Friedcnsfürsten feierte. Außerdem verzeichnete das Pro¬
gramm noch Sololieder , humoristische Vorträge und ein
Theaterstück. „Liebesgaben", das von allen Mitwirkenden
in flotter Weise gespielt wurde . Ten Beginn der Ver¬
anstaltung bildete ein von Fräulein Gieck verfaßter nnd
vor,getragener Prolog . Den Beschluß machte das von der
Sängcrvereinignng unter Klavierbegleitung gesungene
„Dankgebet" von Kremser.

Nassau und NoMaraebiete.
4i- Nassau. 30. Jan . B ii r ge rm e i st : r wa h l . Die

städtischen Körperschaftenwählten in ihrer gestrigen Sitzung
den seitherigen Bürgermeister Hasenclever aus Le¬
ben szeit.  Da sich der Gewählte in seiner 12jährigen
Amtstätigkeit große Verdienste um das Wohl der Stadt er¬
worben hat. wird die Wiederwahl ans Lebenszeit allgemein
mit Freuden begrüßt.

fr  Branbach , 29. Jan . Auf dem Hilperstieler Feld konn¬
ten gestern endlich nach tagelangcm Eiukreisen zwei
Wildschweine  erlegt werden. Beide Tiere schoß der
Gemeindeförstcr Reiß ans Lahnstein.

Gericht und Rechtsprechung.
V. Bestrafter Wucherer. Aus Berlin  wird uns ge¬

meldet: Fleischermeister Paul Nitschke, der wegen Höchst¬
preisüberschreitung von Kalbfleisch in großem Umfang
und in fortgesetzter Weise vom Schöffengericht Berlin zu
4000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde, hatte sich heute
vor der Ersten Strafkammer des Landgerichts Berlin , 1
in Her Berufungsinstanz zn verantworten . Der Staatsan -«
walk beantragte 7080 Mark . Geldstrafe. Der Gerichtshof
erkannte jedoch mit Rücksicht ans den Umstand, daß das
Publikum ohnedies schwer unter der großen Teuerung zn

leiden habe und energisch gegen derartige Preisbclvuche»
rungen geschützt werden müsse, ans 10 80 0 Mark Geld¬
strafe  cvcnt . für je 10 Mark einen Tag Gefängnis . Die
Strafe dürfe jedoch nicht ein Jahr Gefängnis überschreite».

vermischtes.
Bedeutendes weltbeben.

Darmstadt.  30 . Jan . sPrivattcl .)
Die Erdbebenwarte Jugenheim meldet : Der» gestrigen

Erdbeben in Agram folgte am heutigen Iß Januar früh
g Uhr 57 Min . die Registrierung eines bedeutenden
Wcltbcbens . das 2/4 Stunden  dauerte . Der Ans»
gang des Bebens ist scheinbar im südöstlicheü Asien
zn suchen. ^

Erdbeben in Agram. Aus Budapest  wird gemeldet:
In Agram  wurde gestern vormittag ein zehn Sekunden
andauerndes Erdbeben verspürt, das keinerlei Schaden an¬
richtete. Nur an einigen Häusern zeigten sich in den Decken
Sprünge . Auch in der Umgegend von Agram wurde ein
ganz schwaches Erdbeben verspürt.

Beinahe 88V Opfer des Erdbebens in Hinterindicn.
Ans Haag.  28. Jan ., wird gemeldet: Das Kolonialdcparte-
ment erfährt vom Generalkonsulat von Niederländisch-Ost-
indicn, daß bei dem Erdbeben auf Bali nach den bisherigen
Angaben beinahe 800 Personen getötet oder verwundet wor¬
den sind.

Die Melinitexplosion bei Paris.
Bern,  30 . Jan . l3Solff-T :l.)

Aus Lyoner Blättern geht hervor , daß die Spreng¬
st off - Fabrik  in Masiy-de-Palaisean . die hauptsächlich
Melinit herstclltc, v o l l ko m me n z er st ö r t ist. Bon den
380 Arbeitern waren im Augenblick der Katastrophe nur 80
anwesend. Der Bahnhof der Pariser Ringbahn , sonne be¬
nachbarte Häuser find beschädigt. Der Ringbahnverkehr mußte
für einige Stunden eingestellt werden.

#

Zn dem großen Explosionsunglüek in London. „Nieuwe
Rotierdamsche Courant " läßt sich von seinem Berichterstatter
aus London  melden : Es ist bis heute noch nicht möglich
gewesen, den genauen Umfang des großen Explosionsun¬
glücks in den Munitionsfabriken an der Themse frstzustel-
len. Es heißt, daß bisher 1208 Per sonenals Leichen
geborgen wurden und mehr als 3800 sollen verwundet «ein.
Tie ganze Umgebung von Hilverton,  wo sich die Explo¬
sion abspieltc, ist einer strengen Absperrung unterzogen wor¬
ben und bis auf eine Entfernung von sechs Ki l om etc r n
darf sich kein Unbeteiligter der Unglücksstätte nähern . Die
Aufregung in der Stadt ist fast noch größer, als nach einem
Zcppclinangriff , weil fast keine Fensterscheibe in London
ganz blieb und die Erschütterung sowie die Detonation bis
weit über die Grenzen Londons hinaus wghrgenommen
wurden. Man weiß noch nicht genau, wo der erste Schlag
der Explosion stattfand, ob in einer Fabrik für Dynamit
oder in einer nebenan befindlichen für Lyddit. Auch die
Gasanstalt „Gaslight Eoal Companie" flog in die Luft
und ihre Trümmer entzündeten eine andere Gasanstalt , die
sechs Kilometer entfernt lag und gleichfalls ein Raub der
Flammen wurde. _ _

Schrtftleltiing: Bernhard Arothu ».
Verantwortlich s»r deutsche und auswärtige Politik : B . Gr »th« S:
für Kunst, Wisscnschast, Unterhaltrnigs . und ookkswtrtfchastlichenTeil:
V E. Eise »bergen  für Stadl- und Landnachrichtc«, Gericht nnd
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen: I. B . I . Baß l er ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener VerlagS - Aaftalt G . m. b>H,

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
VoraussichtlicheWitterung fiir 31. Januar:

Vorwiegend wolkig, einzelne geringe Schneefälle. Noch
ziemlich starker Frost.

Wasserstand: Caub 188, Weil bürg 160.

Ich nenne nur eine Reihe der vorzüglichsten, in diesem
Sinne wirkenden Schöpfungen, als : „Buchenwald", „In¬
sel", „Rosengiebcl", „Blntenbänme ", „Rote Wasserrosen",
„Landhaus im Gartey " nnd das prächtige Bild . „Weidcn-
bäume", wohl die beste Arbeit auf landschaftlichemGebiet.

All diese, verschiedenen Jahreszeiten entstammenden
Vorwürfe sind frisch und lebendig in der Farbe , prickelnd,
duftig und sonnig, aber ganz besonSers scheinen jene zar¬
ten Frühlings - und Vorfrühlingsstimmungen dem Künst¬
ler zu liegen. Man hat die Empfindung , als ob er mit
besonderer Liebe seine Malgeräte an solchen Tagen ins
Freie trägt und in dem ihn umgebenden beginnenden
Leben, im Erwachen Her Natur eine Auferstehung seines
inneren Menschen, seiner Kunst, erlebte und seine dies¬
bezüglichen Empfindungen ihm aus der Seele heraus auf
die Leinwand flößen.

Reizend licht nnd fröhlich wirken „Tanzende Kinder",
während Hie versinnbildlichten Figuren , die Vogeler schuf,
zum Beispiel „Martha ", etwas zu verzwickt in der Stellung
erscheinen, ebenso wie die zu steile „Onellcnnnmphc".

Eines der schönsten sinnbildlichenBilder ist aber eni 'ckncden
„Frühling ", eine sitzende iunge Mädchengestalt in blauem,
durchsichtigem Gewand, als HiniergrunH ein dichter Kranz
weißer Himmelsschliiffel — ein ungemein feiner, frühsähr-
licher Farbenzusammenklang.

„Mieke", ein kleines Mädel mit Pudel , beide auf der
Erde gelagert , wirkt lebendig und irisch, und die zwei
Bildnisse, „Bauernporträt " benannt , scheinen zu leben und
körperlich zu sein trotz der zarten Strichelmanier , die der
Künstler anwandte, und der fleißigen, liebevollen, genauen
Ausführung.

Ebenso zart , ebenso poetisch und deutsch sind seine
Originalradicrungen , unter denen Hie schönsten wohl
„Dornröschen", „Erster Sommer", „Wintermärchen", Storch
über Weiber". „Die Lerche" und das geradezu entzückend
natur -poetische, Maienwonne atmende Blatt „Frtthlings-
moraen".

* Frau Martha Vogeler  zeigt kunstgewerblicheAr¬
beiten, die sie an ihrem Handwebstuhl mit Geschmack und
Geschick, mit feinem Farbenempfinden unH mit viel
poetischem Sinn schuf. Märchenvorwürfe , Blumen und
Tiere , für Wandbehänge, Glockenzüge, in Taschen und

Kleider, und es wäre zu wünschen, daß sich unser vielfach
aus ausländischer Geschmacksrichtung— zum teil Geschmack¬
losigkeit — aufbauenbes deutsches Kunstgewerbc nach
eigen-deutschen Gedanken und Vorwürfen Umsehen würde,
wie es Martha Vogeler wegbahnend tut.

*

Außer den oben Genannten sind noch von Fritz Haß
sehr wirkungsvolle nnd stimmungsreiche bunte Zeichnun-
S«n ausgestellt unter denen besonders„Schloß Heilsberg",

„Heilsberg ", „See bei Lötzen" und „Masurische Sümpfe"
zu nennen sind, und von Paul Herr mann  eine Anzahl
künstlerisch hochstehender Radierungen , gntgezcichnete Akte
nnd Figurengrnppen , studierte Köpfe und feingezeichnete
Landschaften. L. G.-Schw.

Kleine Mitlerluncien.
Max Bayrhammer wurde nach erfolgreichem Gastspiel

als Erster Charakterspieler an das Kieler  Stadt-
Theater verpflichtet.

Wilhelm Wnndt. Aus Leipzig wird berichtet, daß der
berühmte Philosoph Wilh. Wnndt , der, obgleich Mährig,
bis jetzt sein Lehramt in voller Frische und Nüstigkcn ans¬
übte, am 1. Oktober in den Ruhestand treten wird.

Wilhelm Trübner . In verschiedenen Plättern beißt
es, der bekannte Gcschichts- und Bildntsmaler Wilhelm
Trübner in Karlsruhe habe einen Ruf zur Uebernahme
eines Meisterateliers nnd Lehramtes an der Akademie
der bildenden Künste in Berlin erhalten.

Wilhelm von Gwinner t . Im 92. Lebensjahre ist nach
kurzer Krankheit Her Geheime Negierungsrat und Kon-
sistorialpräsident a. T . Tr . phil. Wilhelm Robert Franz
v. Gwinner verstorben. Er gehörie zu den Persönlich¬
keiten aus dem Freundeskreise Schopenhauers und hat
dem großen Philosophen in einer Biographie von wissen¬
schaftlicher Bedeutung ein unvergängliches literarisches

Denkmal gesetzt. Wilh. v. Gwinner stammt ans einer-
alten Frankfurter Bttrgerfamilie , die im öffentlichen Leben
ihrer Vaterstadt öfters Hervoragende Stellungen bekleidete,
und die als Gutspächter aus den großen Höfen ring? um
Frankfurt herrrm saßen. Gwinner gehörte von 1880 bis
znm Jahre 1900 dem lutherischen Gemeindevorstand als
Senator an, von ft8‘2—1900 war er Vorsitzender des Kgl.
Konsistoriums, 1899 wurde er zum Geh. Regiernngsrat
ernannt nnd 1910 ihm der erbliche Adel verliehen . Sein
einziaer Sohn ist der Direktvr der Deutschen Bank unS
Mitglied des preußische» Herrenhauses.

Mainzer Ttadttheater . Ans Mainz.  26 . Jan ., schreibt
unser Dr . N -Mitarbeiter : Nach langer Panse erzielte die
gestrige Aufführung von Rich. Strauß ' komischer Over „Der
R o se n k av a lt e r" in neuer glänzender Ausstattung und
mit Besetzung unserer besten Opernkräfte unter Leitung
unseres Kapellmeisters Alb. Gorter mit ihren prickelnden
Tanzrhythmen und überwältigend auf das Ohr eindringenden
Tonfluten , während die prächtigen Rokokotrachien das Auge
entzückten, wenn auch die Handlung znm Teil anstößig
wirkt, im ganzen großen Erfolg bei dem ausverkauften
Haus . Im Einzelnen seien besonders die Wiedergabe der
Hofmarschallin (Margot Leander), des Octavian sSteffy
Man ), sowie der Sofie (Annemarie Geier) hervorgehoben.

Das Richard Strauß - Gastspiel in der Schweiz brachte
am 28. Januar in Zürich  die Aufführung der „Ariadne

auf Naxos " in einer neuen Fassung. Strauß dirigierte sein
Werk in dieser Neubearbeitung zum erstenmal selbst. Der
Ersatz der beiden Moliereschen Akte durch ein einaktiges
Vorspiel, der die eigentliche Oper aus ' einem Anhängsel
nun zum Hauptteil des Werkes gemacht hat, erwies sich als
ein Gewinn von hoher künstlerischer Bedeutung, Die viel
vollendetere Einheit ist von dam Dichter Hugo von Hof-
mannsthal und vom Komponisten geschaffen worden . Die
Aufführung fand in dem Rahmen- eines Gastspiels des
Mannheimer Hoftheaters statt. Als Gäste wirkten mit:
Marie Jeritza als Ariadne , Marie Gutheil -Schoder als
junger Komponist und Karl Oestvig als Bacchus . Die
Spielleitung des Mannheimer JntenHanlen Karl Hage¬
mann traf ausgezeichnet den Stil des Werkes. Wie sehr
die neue Auffassung- auch der äußeren Wirkung zugute ge¬
kommen ist, bewies der nicht endende stürmische Beifall, der
dem Komponisten, Dichter, .Hen Sängern und dem Spiel¬
leiter von den: ausverkauften Hanse zuteil wurde. Strauß
mußte fünfzehnmal erscheinen, um den Dank entgegen-
zuneümcn. . /

Uraufführung von „Mcsfalina", Einakter von Herbert
E' irlenberg . Aus Hamburg,  20 . Jan ., wird uns ge¬
schrieben: Im Deutschen Schauspielhaus sollte die Urauf¬
führung des Einakters erfolgen, den Gchcimrat Grube
aber auf den Wunsch Hcs Verfassers dem Franenklub über¬
lassen hat . Heute, am Geburtstage Eulenbcrgs , kam die
Darstellung zustande, für die Paula Silten , Heinrich Lang,
Albert Fischcl und HanG Pichler als Spielleiter sgllc vom
Deutschen Schanipielhanie) gewonnen ivorden waren . In
allerletzter Stunde mußte jedoch Lang, der infolge einer
Erkältung stockheiser geworden ist, abiagcn, unH- Pichler
übernahm die Rolle, die er teils abznlcsen gezwungen war.
Natürlich störte das sowohl das Zusawmenspicl als den
Gesamteindrnck der Dichtung. Sie ist' im wesentlichen ein
Zwiegespräch über die Ebe und ganz harmlosen Inhalts,
soHatz man geneigt ist, sie als eine der ersten Jugend¬
dichtungen Eulenberas zn halten , mg« jedoch nicht der Fall
ist. In die friedliche Ehe einer inngen Zahnärztin mit
einem Historiker, der an einem Werke über die „Meffasina"
arbeitet, tritt störend ein ganz junger Patient der ersteren,
der ihr Hen Hof machen will. Er wird gehörig abgekanzelt
von dem eifersüchtigen Gatten , der sofort einen Scherde-
brief anfsetzt, während die junge Frau sich auf den Spaß
eines kleinen Liebesabenteuers freut. Die erregten Aus¬
einandersetzungen zwischen dem Ehepaar hört der Jüngling
im Vorzimmer pn , wirb von Angst und vielleicht auch von
Rene befallen, ergreift die Flucht und rechtfertigt sich in
einem Briefe an den Meffalina- Foricher. Dieser und
seiner Frau nehmen die Sache nunmehr humoristisch und
söhnen sich liebevoll miteinander aus . Das ist die kleine
Handlung , die durch einen flotten und munteren Dialog
gewürzt wird, M B
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Park-Kaffeeu. Konditorei
empfiehlt Wilhelmstr . Telefon 3908 .

Auf Wunsch auch in
einzelnen Räumen.

Preis nach Vereinbarung.
Reichhaltige Auswahl!

Stadtbestellungen
werden prompt erledigt.

Wiesbadener Zeitung. Dienstag, 30. Januar 1917 *

Tee-
Kränzchen

Kurhaus Wiesbaden.
iVittwoeli . 31 . Januar:

Vormittags 11 Ohr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen-Trinkhalle.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Wie wohl ist mir,
o Freund der Seelen“.

2. Ouvertüre zu „Nebucad-
nezar“ * Verdi

A. Der letzte Tropfen,
Walzer Kratze

4. Potpourri aus dem Ballett
„Puppenfee“ Bayer

5. Largo Händel
6. Anona, Intermezzo Grey.

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen Flotow
2. ln einem kühlen Giunde,

Fantasie Voigt
3. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter“Donizetti
4. Spinnerlied und Ballade aus

d. Op. „Der fliegende Hol¬
länder Wagner

5. Ouvertüre zur Oper „Don
Juan“ Mozart

6. Schwur und Schwerterweihe
aus der Oper „Die Huge¬
notten“ Meyerbeer

7. Potpourri aus der Operette
„Der Obersteiger “ Zeller

Abends 8 Uhr:
AIioniipinenta - Iionzcrt

Städtisdies Kurordiester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. UngarisdieLustspiel-Ouver-

ture KtSlar-Bdla
2. Balletmusik aus der Oper

„Die lust . Weiber “ Nicolai
3. Frühlinsrslied und Spinner¬

lied Mendelssohn
4. Fant. a. d .Op. „Der Postillon

von Lonjumeau“ Adam
5. Ouvertüre zur Oper „Mauer

und Schlosser Auber
6. 1. Finale aus der Oper

.Oberon“ Weber
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ Thomae

SDortM tnifttlMc.
Miitwoch Nachmittag

MitMonjttt. 1
Hornig. Aimlini-Almml, DimloWeil! o. U.
für Schüler des Gnmn. ». Rcalprognmu. Borziigl. Empfehlungen
Reiche erzieh. Ersabruna. Anstaltsvland. Pros. Paul Beer. 5871

Lebensmittel-Verteilung.
In dieser Woche werben perteilt:

150 Gramm SchlachwieHsleisch aus die Fleischmarken Nr. 1—6,
00  Gramm Margarine aus Feld 9 und 10 der Fettkarte,

100 Gramm Gerstengrütze aus das für Hülsensriichte gültige Feld
125 Gramm Teigwareu ans das siir Teigwaren gültige Feld und
125 Gramm leine» Zucker ans das mit der Nr. 6 bezeichnet!:

Feld der Kolonralwarenkarte.
Ter Preis beträgt für je 60 Gramm Margarine 24 ,►?, für

Gerstengrütze 30 4 bas Psund, für Teigwareu 64 4  das Pfund
»nd für feinen Zucker 33 $  das Pfund. Ter Verkauf der Kolo¬
nialwaren- beginnt am Mittwoch und dauert bis zum Wochen
ende.

Biichitabeneiutrilung für Fleiich und Margarine:
I—L Freitag, vorm. 8—10 Uhr

M - Q .. „ 10—12 „
R - S „ nachm. 2—4 ..
T - Z „ „ 4- 6 „
A —D Samstag, vorn«. 8—10 „
E - H „ „ lv- ,2 „
A —Z „ nachm. 3—? „

Wiesbaden, den 29. Januar 1917 «102

Der Magistrat.

Ab 1. Februar d. I . miisseii:
aj die Ronatsfunden beim Empfang der Milch die entsprechen¬

den Gutscheine au beu Bringer abgeden und bis aus Weite¬
res die Flaschen sofort entleeren und zttriickgebeii:

b) die Tagesfu»den bei den durch Aufklebezettel in den Milch¬
karten angegebenen Stellen von morgens 8^ Ubr ab in
eigenen Gefäße» die Milch gegen Barzahlung abholen.
Tageskunden. die.Umschreibung ans Monatskiindichaft ge¬

stellt haben, müssen bis auf Weiteres in den betreffenden Stellen
die Milch abholen.

Wiesbaden, den 39. Januar 1917. moi
Der Magistrat.

werden deute in hiesige» Delikateß-, Kolonialwaren-. Fischgc-
lchästen und im städtischen Verkenn Bleichstraße 20 abgegeben.

S»rott-Bsickli»ge das Pfund Jl 2.80
Sprotten das Pfund Jl  3 .70.

• _ Magistrat. Lebensmittel-Amt.
Bekanntmachung. ,

Mittwoch, den 31. Januar 1917, nachmittags3 Hör verstei¬
gere ich zwangsweise im PfandlokalH e lc n en str atz e 6:

70 Stück verschiedene Fässer
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Wirsbadc». den 30. Januar 1917. 52i
Staut, Gerichtsvollzieher, Körnerjtraße & *

Gegr. 1885. Telefon 265.
veer-lgungr-Anstalten

.friröPaJIictöt
Firma

Bdolf Cimbarth
8 Ellenbogengaffe8.

Trötzter rager In allen Arten
Iisir- und

MelaN-Siiraen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vere!»« 2100

Heute verschied nnck kurzem beiden, das er sieb in treuer
Erfüllung seiner Pflicht zugezogen hatte, im Alter von 74 Jahren,
der langjährige, hochverdiente Seelsorger der hiesigen altka-
tholisdien Kirchengemeinde

Pfarrei
Herr Geistlicher Rat

'ilhelm Krimmel.
Suifeiiifrnfc 25

ist die herrschaftlich einge¬
richteteS. Etageo. 8Zim..
2 Mellern. 3 Dachzimmer».
Babeeinricht.. Lanftreoue,
Zentralbeiz., elektr. Licht.
Gas uiw. per 1. Oft. a. c.
mi  vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3982

Er war ein Priester nach dem Herzen Gottes, ein väter¬
licher Freund und Berater seiner Gemeinde, die ihm allezeit
ein treues Andenken bewahren wird»

Wiesbaden , den 29. Januar 1917.

Ml.W.Mm1
sucht mob. Land- n. Gutshaus
mi mieten, ca. 10 Zim., N8be
Bahnstat. bei gr. Stadt.erwünscht
nabe Wasser. Off. n. 1. 1. 15478
bef. Rudolf Moffe. Berlin SW.

8ine allere Person
sucht Stelle als Nachtwächter in
Wiesbaden oder nächster Um¬
gebung.

Off. unter H. 184 an die Ge¬
schäftsstelle bs. Blattes. *517

viv Aufbahrung' der Leiche, das Traueramt und die Einsegnung
finden am Donnerstag, den 1. Februar 1917, vormittags 10 Uhr in der
altkatholisehen Kirche an der Schwa]bacher Strasse statt. — Die Bei¬
setzung erfolgt im Anschluss hieran auf dem Nordfriedhof. 6105

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

J . Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

8680

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Tie Ausgabe von Erbsen-  Konserven erfolgt am Mitt¬

woch. 31. Januar 1917, in der LehensmittelstelleWiesbadener
Straße 24. -st  Es kommen zur Ausgabe:

Erbsen mittelfein, ' /i-Kilogramm-Dose a 1.30 Jl
Erbsen mittclfein, s-4-Kilogramm-Dose ä 0.85 J
Erbsen halb fdn, ^ -Kilogramm-Dose ä 0.90 Jl
Erbsen sein, V»-Kilogramm-Dose ä t .05 .H
Erbsen sehr sein. ^ -Kilogramm-Dost ä 115 Jl.

Für jede Familie können2 Dosen abgegeben werden.
Ferner sind noch Tosen Schollen in Gelee abzugebcn,

Dose 1.20 Jl.
per

Sonnenberg, den 27. Januar 1817.
Der Bürgermeister.

87A
iu chel t.

Scharfschießen.
Am 29., 30. und 31. Januar 1817 findet von vormittags

8 Uhr bis nachmittags5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen
statt.

Es wird geiverrt:
..Sämtliches Geiände einschließlich der Wege und Straßen

das von folgender Grenze umgeben wird:
Frieörich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromvestr -

ffraße — Weg hinter der Nentmaner tbls znm Keffelbachtall.
Weg Keffelbochtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teustls-
grabenweg bis zur Leichtweishöble.“

Die vorgenannten Weae und Straben. mit Ausnahme de:
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, geboren njchi
zum Gefahrenbereich und. sind Hip den Verkehr sreigeaeben
Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen gefahrlos erreich!
werden.

Vor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensaesabr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund an den Tagen
an denen nicht gesdwffen wird, wirb wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1916.
Garnison-Kommando.

Im Dienste fürs Vaterland starb in Dessau
unser lieber und von ;uns so verehrter Bruder
und Schwager

Johann fiarms
Direktor der Malzfabrik Schkeuditz.

In tiefer Trauer:
Fran Ida Beckmann ged. Harms
Dr. med. Theodor Harms, z. zt. i.Felde
Pfarrer Heinz Beckmann
Fran Else Haruns geb. Fresenius.

Am 29. Januar 1917. 6100

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft: Brennholz für die Kriege  rfamilien.

Die Gemeinde hat für die bedürftigen Krieg  e rsann-
Iren Brennholz schlagen lassen. Eine jede dieser Familien soll
berechtigt sein, einen Raummeter Brennholz zu erwerben. Der
Preis ist festgesetzt ans 6 Jl  für je einen Raummeter. Zur Be¬
zahlung wird ans Kriegssüriorgemittcln jeder Familie ein Zu
schuß von 3 M.  bewilligt, i'odaß immer nur je 3 M zuzuzahlen
lind. — Es findet keine Versteigerung' statt, sondern eine Ver¬
losung der Holzzcttcl. Ter Termin zur Verlosung wird noch
bekannt gegeben. Im Termin ist der Betrag von 3 Jl  sofort in
bar zu entrichten.

Sonnenberg, den 27. Januar 1817. 873»
Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betr.: Betröge zum Pferde- tt. Rindoieh-EntschLdigungsfondS.

Das Verzeichnis der in der Gemeinde Sonnenberg befind¬
lichen Pferde und des Rindviehes, für welches die Mgabcn zur
Bestreitung der Entschädigung für senchenkranke Pferde und
stucheirkrankes Rindvieh zu leisten sind, liegt in der Zeit vom
1. bis 15. Februar ds. Js . zur Einsicht der Beteiligten auf
dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer Sir. 3 offen.

Sonnenberg, den 27. Januar 1917. 873»
Der Bürgermeister. Buckelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Betrifft: Brennholz-Versteigerung.

Mittwoch, den 31. Januar 1917. vormittags 9%  Ubr im
Sonnenberger Gemcindewald, Distrikt Krummborn, kommen
zur Versteigerung:

zirka 800  Raummeter Bnchenschcit-- und Knüppelholz,
und zirka 2500 Buchenwellen.

Treffpunkt: oberhalb des Schützenhauses,
Sonnenberg. den 27. Januar 1917. 8731

Der Bürgermeister. BnSelt.

Sonnenberg.
Brennholz-Versteigerung.

Bei der Brennholz-Versteigerung am 31. Januar sind die-
stnigen Einwohner vom Mitbieten ausgeschlossen, die trotz Mah¬
nung ihr Brennholz aus den vorhergeganaeneu Jahren noch
nicht bezahlt baden. . . .

Sonnenberg, den 30. Januar 1917.
Der Bürgermeister. 85« fielt
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